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Zusammenfassung 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum vorhabenbezogenen Be-

bauungsplan Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ kommen im Wirkraum des Vorhabens 

mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Hierbei handelt es sich v.a. um die Mauereidechse 

und die europäischen Vogelarten.  

Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen europarechtlich 

geschützten Arten verbunden.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 Satz 1-3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

müssen folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

V1: Einrichtung eines ca. 20 m breiten Pufferstreifen mit Bauverbot (Mauereidechse) 

V2: Bauzeitenbeschränkung oder Vergrämung der Feldlerche (Feldlerche) 

CEF1: Anlage eines Buntbrachestreifens (Feldlerche) 

Unter Berücksichtigung der Vorkehrungen zur Vermeidung sowie der dargestellten funktionserhal-

tenden Maßnahmen ergeben sich für die gemeinschaftlich geschützten Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  
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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel besteht 

für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen Erhaltungszustand 

zu bewahren bzw. die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat 

die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingeführt: Das Schutzge-

bietsnetz NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz (Europäische Kom-

mission 2007).  

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren und 

Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle FFH-

Arten des Anhangs IV bzw. gemäß Art. 5 VS-RL für alle europäischen Vogelarten.  

In Deutschland wurden die gemeinschaftsrechtlichen Vorgaben der FFH-RL und VS-RL durch das 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in nationales Recht umgesetzt. Hinsichtlich des Artenschut-

zes sind insbesondere die §§ 44 (Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- 

und Pflanzenarten) und 45 Abs. 7 (Ausnahmen) zu beachten. Der § 44 BNatSchG definiert umfang-

reiche Verbote bezüglich der Beeinträchtigungen der Anhang IV-Arten und der europäischen Vogel-

arten einschließlich ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Sofern die Voraussetzungen vorliegen, 

kann nach § 45 BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten beantragt werden. 

Die Artenschutzbelange müssen bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsver-

fahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. Entsprechend den fachli-

chen Vorgaben der LfU 2020 wird hierzu folgender Prüfablauf angewandt: 

 

Abbildung 1: Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Prüfung nach LfU 2020   
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In der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden die artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 

(alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 

erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt. 

 

1.2 Anlass und Begründung des Vorhabens 

Der Vorhabenträger (Secale GmbH Co. KG) möchte ca. 1,5 km nordwestlich der Ortschaft Seefelden 

eine Agri-PV-Anlage errichten. Die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung der ge-

planten Agri-PV-Anlage sollen über die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

geschaffen werden. Zu diesem Zweck sieht die Gemeinde Buggingen die Aufstellung des vorhaben-

bezogenen Bebauungsplanes Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ vor.  

Ziel und Zweck der Aufstellung des Bebauungsplanes ist es, den Ausbau erneuerbarer Energien zu 

unterstützen und weiter voranzutreiben. Um dabei dem Gebot des schonenden Umgangs mit Grund 

und Boden Rechnung zu tragen und die landwirtschaftliche Nutzung zu erhalten, ist vorgesehen die 

Anlage so auszuführen, dass weiterhin eine Bewirtschaftung der Fläche möglich ist (Agri-Photovol-

taik-Anlage). Dadurch kann eine ressourcenschonende Erzeugung von erneuerbaren Energien er-

folgen und der Flächenkonkurrenz zwischen der Erzeugung von Energie und der Erzeugung von 

Lebensmitteln entgegengewirkt werden. 
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2 Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage im Raum 

Das Plangebiet liegt ca. 1,5 km nordwestlich der Ortschaft Seefelden, im Nordwesten der Gemeinde 

Buggingen und umfasst eine Fläche von ca. 12,7 ha. Es setzt sich aus mehreren ackerbaulich ge-

nutzten Feldschlägen zusammen. Die ackerbauliche Nutzung setzt sich im Norden, Westen, Süden 

und Osten weit über die Gebietsgrenzen hinaus fort.    

Das Plangebiet befindet sich in einer weitgehend ebenen Lage auf einer Höhe von ca. 216,0 und 

217,0 m ü. NHN und wird der naturräumlichen Einheit der „Markgräfler Rheinebene“ (Naturraum-Nr. 

200) zugeordnet, welche ein Bestandteil der Großlandschaft „Südliches Oberrhein-Tiefland“ ist 

(Großlandschaft-Nr. 20).  

 

 

Legende: rot-transparente Fläche = Plangebiet 

(Quelle: Auszug aus der digitalen Topographischen Karte TK 25 – unmaßstäblich) 

Abbildung 2: Räumliche Verortung des Plangebiets 
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2.2 Gebietsbeschreibung 

Beim Plangebiet handelt es sich um eine ortsnahe, landwirtschaftlich genutzte Freifläche nordwest-

lich von Seefelden, die einer intensiven ackerbaulichen Nutzung unterliegt. Das Bebauungsplange-

biet wird am westlichen Rand durch eine Freileitung gequert, von der zwei Masten innerhalb des 

Geltungsbereichs stehen. Unmittelbar westlich verlaufen zwei geschützte Feldhecken entlang eines 

Wirtschaftsweges.   

 

 

Legende: rote Linie = Plangebiet, gelbe Linie = Abgrenzung Strukturen, Nr. 1 und Nr. 2 = Feldhecke (geschütztes Of-
fenlandbiotop), Nr. 3 = Gittermast Freileitung, Nr. 4 und Nr. 5 Ackerflächen innerhalb des Eingriffsbereichs (Luftbildquelle: 
LGL), unmaßstäblich 

Abbildung 3: Habitatstrukturen im Umfeld des Plangebiets 
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Legende: rote Linie = Plangebiet, (Luftbildquelle: LGL), unmaßstäblich 

Abbildung 4: Aktuelle landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld des Plangebiets 

 

 
Legende: rote Linie = Plangebiet, violetter Kreis mit schwarzem Punkt = Nest, grüner Kreis mit schwarzem Punkt = Nist-
kasten, blaue Raute mit hellem Rand = Fledermaus-Flachkasten (Luftbildquelle: LGL), unmaßstäblich 

Abbildung 5: Nisthilfen, Nester und Totholz in den Feldhecken westlich des Plangebiets 
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Legende: rote Linie = Plangebiet, orangefarbener Kreis mit schwarzem Kreuz = Steinhaufen, gelber Kreis mit schwarzem 
Kreuz = Totholzhaufen, braune Striche mit weißem Rand = aufgeschichtetes Langholz (Luftbildquelle: LGL) 

Abbildung 6: Steinhaufen, liegendes Totholz und Langholzstapel in den Feldhecken westlich des Plan-
gebiets 

 

Tabelle 1: Habitatstrukturen im Umfeld des Plangebiets 

Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von 
Lebensraumelementen und poten-
ziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

1 „Feldhecke Grißheimer Weg“ nach 
§33 NatSchG geschütztes Offenland-
biotop (2 Teilflächen), Blickrichtung 
Norden 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von 
Lebensraumelementen und poten-
ziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

2 „Feldhecken Gewann Entenloch“ 
nach §33 NatSchG geschütztes Of-
fenlandbiotop (3 Teilflächen), Blick-
richtung Süden 

 

3 Freileitungsmast innerhalb des Plan-
gebiets 

siehe Nr. 6 

4 Feld mit folienbedeckten Spargeldäm-
men, Blickrichtung Süden 

 

5 Westliche Spargeldämme noch nicht 
bearbeitet, östliche Spargeldämme 
bearbeitet, Blickrichtung Norden 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von 
Lebensraumelementen und poten-
ziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

 Beispiel-Fotos von Nisthilfen und ste-
hendem Totholz in den westlichen 
Feldhecken 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von 
Lebensraumelementen und poten-
ziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

 

 Beispiel-Fotos von Steinhaufen und 
liegendem Totholz / Gehölzschnitt im 
Bereich der westlichen Feldhecken 
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Nr.  Habitatstrukturen mit Nennung von 
Lebensraumelementen und poten-
ziellen Konfliktpunkten 

Fotodokumentation 

 

 

 

2.3 Planungsrelevante Schutzausweisungen 

Es bestehen folgende planungsrelevante Schutzausweisungen im Umfeld des Vorhabenbereichs: 

 

Tabelle 2: Planungsrelevante Schutzausweisungen im Planungsumfeld 

Schutzgebietskategorie Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundsplanung - trockener Biotopverbund: keine Ausweisungen im Plangebiet  

- mittlerer Biotopverbund: keine Ausweisungen im Plangebiet 

- feuchter Biotopverbund: keine Ausweisungen im Plangebiet 

Geschützte Biotope  

(nach § 30 BNatSchG, § 33 

NatSchG BW, § 30a LWaldG) 

- Keine Ausweisungen im Plangebiet 

Ausweisungen in der nahen Umgebung des Plangebiets:  

- Biotop „Feldhecken Gewann Entenloch“ (Biotop-Nr. 181113159096), un-

mittelbar westlich angrenzend  

- Biotop „Feldhecke Grißheimer Weg“ (Biotop-Nr. 181113150205), in ca. 

70 m Entfernung (NW). 

- Biotop „Feldhecken in 'Hechelmatten' und 'Entenloch'“ (Biotop-Nr. 
181113150620), in ca. 210 m Entfernung (SO) 

Landschaftsschutzgebiete - Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung 

Natura 2000-Gebiete - FFH-Gebiet „Markgräfler Rheinebene von Neuenburg bis Breisach“ 

(Schutzgebiets-Nr. 8111341), in ca. 470 m Entfernung (S) 

- Vogelschutzgebiet „Bremgarten“ (Schutzgebiets-Nr. 8011441), in ca. 10 

m Entfernung (W) 

Naturdenkmale - Naturdenkmal „Bei der Stangen“ (Schutzgebiets-Nr. 83150220001), in 

ca. 600 m Entfernung (S) 

Naturparke  - Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung 

Naturschutzgebiete - Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung 

Überschwemmungsgebiete - Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung 

Waldschutzgebiete - Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung 

Wasserschutzgebiete - „WSG-Grp.WV Sulzbachtal"TB1+2" Gem.Heitersheim“ (WSG-Nr-Amt 
315131), in ca. 130 m Entfernung (NO) 

Wildtierkorridore nach General-

wildwegeplan BW 
- Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung 
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2.4 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Die Abgrenzung des Untersuchungsraums richtet sich nach den vom Vorhaben ausgehenden Wir-

kungen, die zu Beeinträchtigungen der im Gebiet vorkommenden Anhang IV-Arten sowie der euro-

päischen Vogelarten führen können.  

Die zu untersuchende Fläche umfasst das Plangebiet des Bebauungsplans sowie die angrenzenden 

Kontaktlebensräume, wobei insbesondere der Raumanspruch potenziell vorkommender Arten sowie 

der Lebensraumverbund bezüglich genutzter Teilhabitate Berücksichtigung finden. 

Das Untersuchungsgebiet zum Bebauungsplan „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ umfasst demnach 

die Plangebietsfläche, die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen sowie die Gehölzstrukturen 

der nahen Umgebung.  
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3 Vorhabensbeschreibung 

Der Vorhabenträger möchte innerhalb des ca. 12,7 ha großen Bebauungsplangebiets eine Agri-PV-

Anlage errichten, deren Ausführung so erfolgt, dass die bestehende Ackerbewirtschaftung als 

Hauptnutzung der Fläche erhalten bleibt. Hierzu werden einachsige Tracker als Nachführsystem in 

Kombination mit einem Reihenabstand (gemessen zwischen den Achsen der Modulreihen) von ca. 

13 m verwendet. Die Nachführsysteme sind um ca. 70° schwenkbar, was im Vergleich zu herkömm-

lichen Freiflächen-Photovoltaikanlagen zu mehr Volllaststunden und einer besseren Netzverträglich-

keit führt. Durch die Nachführung der Modulreihen kann zudem die überschirmte Fläche deutlich 

reduziert werden.  

Um Kollisionen zwischen den landwirtschaftlichen Gerätschaften und der Modulkonstruktion zu ver-

meiden, wird direkt unter den Modulreihen ein 1-2 m breiter Grünstreifen eingerichtet, der gleichzeitig 

zur ökologischen Aufwertung und Förderung der Biodiversität auf der Fläche dient.  

Durch die Aufständerung mit einachsigen Trackern und die Einrichtung der Grünstreifen unterhalb 

der Modulreihen werden maximal 85% der Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen.  

 

 

Quelle: Secale GmbH Co. KG 

Abbildung 7: Schematische Darstellung von Aufständerung mit einachsigen Trackern 

 

Der Entwurf des Bebauungsplanes sieht ein Sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestim-

mung „Agri-Photovoltaik“ für die multifunktionale Nutzung der Fläche zur landwirtschaftlichen Nut-

zung und zur Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie vor. Die Grundflächenzahl ist mit 0,3 

festgesetzt.  

Die maximal zulässige Modulhöhe beträgt 5,50 m. Betriebs- und Versorgungsgebäude bzw. -anla-

gen dürfen eine Maximalhöhe von 3,30 m besitzen. Ausgenommen hiervon sind Speicheranlagen, 

welche maximal 8,00 m hoch und eine Fläche von maximal 1.000 m² einnehmen dürfen.  

Innerhalb des Schutzstreifens (Teilfläche 1) im Bereich der Freileitungen darf die max. zulässige 

Höhe baulicher Anlagen sowie die Modulhöhe 5,0 m betragen. 

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes kann über die vorhandenen landwirtschaftlichen 

Wege (Flst. 4334, 4350, 6768) im Anschluss an den Grißheimer Weg (Flst. 6639, 6639/1) erfolgen.  
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Quelle: Fritz & Grossmann Umweltplanung GmbH, unmaßstäblich 

Abbildung 8: Auszug aus dem Entwurf des Bebauungsplans  

  



FRITZ & GROSSMANN / Buggingen   Bebauungsplan SO „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ - saP 

19 

4 Wirkungen des Vorhabens 

Für die Realisierung des Bebauungsplans werden Ackerflächen beansprucht.  

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren für die betroffenen Artengruppen aufgeführt, die sich aus dem 

geplanten Vorhaben ergeben und in der Regel Beeinträchtigungen und Störungen der zu prüfenden 

Arten verursachen. Dabei ist zwischen bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen zu unter-

scheiden. 

 

Tabelle 3: Potenziell Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen 

baubedingt 

Flächeninanspruchnahme durch Baufelder, 
Baustraßen und Lagerflächen sowie Bodenab- 
und Bodenauftrag 

(temporärer) Verlust von Habitaten 

Akustische und visuelle Störreize sowie Er-
schütterungen durch Personen und Baufahr-
zeuge 

(temporärer) Funktionsverlust von Habitaten sowie Trennwirkung 
durch Beunruhigung von Individuen, Flucht- und Meideverhalten 

Staub- und Schadstoffimmissionen durch Bau-
maschinen 

(temporärer) Funktionsverlust von (Teil-)Habitaten  

anlagenbedingt 

Punktuelle Flächeninanspruchnahme durch 
Versiegelung, Bebauung  

Dauerhafter Verlust von Fortpflanzungs- und/oder Ruhestätten so-
wie von Nahrungshabitaten 

 Dauerhafter Verlust von Ackerstandorten 

Überschirmung (Beschattung) durch Photovol-
taikmodule 

Eingeschränkte Vegetationsentwicklung, aufgrund von Verschattung 

Aufständerung der Photovoltaikmodule 
Funktionsverlust von Habitaten sowie Trennwirkung durch Kulissen-
wirkung der PV-Module, Flucht- und Meideverhalten 

betriebsbedingt 

Akustische Störreize durch Wartungsarbeiten 
und Pflege der Anlage 

Auslösen von Vertreibungseffekten und Fluchtreaktionen 

Optische Störreize durch Wartungsarbeiten 
und Pflege der Anlage 

Scheuchwirkung 
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5 Methodik 

5.1 Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums 

Im Rahmen einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung erfolgt zunächst eine Relevanzprüfung, 

in der alle für den Eingriffsraum relevanten Arten ermittelt werden. Folgendes Schema zeigt, welche 

Arten in der speziellen Artenschutzprüfung betrachtet werden (Abbildung 9, roter Rahmen): 

 

 

(abgeändert nach HMUELV 2011) 

Abbildung 9: Abgrenzung der im Artenschutz zu behandelnden Arten 

 

Andere besonders oder streng geschützten Arten sowie andere wertgebenden Arten (z.B. von Roter 

Liste oder Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie), welche potenziell im Gebiet vorkommen können, 

werden im Zuge der Kartierungen zur saP ebenfalls erfasst und in der nachstehenden Tabelle mit 

aufgeführt. Die artenschutzrechtlichen Beurteilungen werden im Rahmen der Eingriffsregelung im 

Umweltbericht berücksichtigt. 

Zur Ermittlung der relevanten Arten wird in einem vorgelagerten Schritt das Spektrum an Tier- und 

Pflanzenarten auf Basis bekannter Verbreitungsgebiete (Verbreitungskarten aus dem 4. nationalen 

Bericht gemäß FFH-Richtlinie, August 2019), typischer Lebensräume und weiterer Datenrecherche 

eingrenzt. Eine vertiefende gebiets- und vorhabensspezifische Beurteilung des potenziellen Artvor-

kommen erfolgt anschließend anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse und einer fachlichen Ein-

schätzung der Habitateignung innerhalb des Vorhabensraums (LfU 2020).  

Um die standörtlichen Gegebenheiten und die vorhandenen Habitatstrukturen umfassend beurteilen 

zu können, wurde beim vorliegenden Vorhaben am 27.03.2025 und 28.03.2025 Übersichtsbegehun-

gen durchgeführt.  

Demnach konnten potenzielle Lebensraumstrukturen für folgende Artengruppen abgeleitet werden: 
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Tabelle 4: Relevante Tier- und Pflanzenarten im Untersuchungsraum  

(europarechtlich geschützte Arten gem. Anhang IV/II, europäische Vogelarten, ggf. wichtige national geschützte Arten) 

Arten / Artengruppe  Beurteilung  Untersuchung 

Moose, Farn- und Blütenpflanzen 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Dicke Trespe 

 Frauenschuh 

Moose (Anh. II) 

 Grünes Koboldmoos 

 Grünes Besenmoos 

 

 sonstige 

Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb des Verbrei-
tungsgebiets der Spelz-Trespe. Weitere Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtline können auf der Vorha-
bensfläche ausgeschlossen werden.  

Darüber hinaus sind weitere geschützte Pflanzenarten 
ebenfalls nicht zu erwarten. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Fledermäuse  

Alle Arten 

 

Es liegen bereits Hinweise über be-
kannte Vorkommen von Fledermäu-
sen im UG/Umgebung vor: 

 ja 

 nein 

Da in die Feldhecke nicht eingegriffen wird, kann auf 
eine detaillierte Kartierung von Fledermäusen verzich-
tet werden. Das Jagdhabitat für Fledermäuse bleibt 
erhalten. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Sonstige Säugetiere 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Haselmaus 

 Biber 

 sonstige:  
z.B. Luchs, Wildkatze  

Die genannten Arten des Anhangs IV der FFH-Richt-
line können auf der Vorhabensfläche ausgeschlossen 
werden. Es fehlen geeignete Habitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Reptilien 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Zauneidechse 

 Schlingnatter 

 Mauereidechse 

 

 sonstige: 
Kreuzotter 

Ein Vorkommen von Zaun- und Mauereidechse im 
Untersuchungsgebiet kann nicht völlig ausgeschlos-
sen werden. Ob sich im Bereich der schmalen, linea-
ren Feldhecke, unmittelbar westlich des Vorhabens 
eine Reptilienpopulation etablieren konnte, ist fraglich. 
Um diesen Sachverhalt zu klären, wird empfohlen, 5 
Sichtbegehungen entlang der Feldhecke, in Verbin-
dung mit Kontrollen von künstlichen Verstecken (KV) 
durchzuführen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Amphibien 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Kammmolch 

 Gelbbauchunke 

 Kreuzkröte 

 Laubfrosch 

 

 sonstige: 
Feuersalamander 
Grasfrosch 
Erdkröte 

Da es im Markgräfler Land Nachweise der Kreuz-

kröte gibt und sich diese Art an feuchten Tagen auch 

im Ackerland aufhält, werden ergänzend zwei Bege-

hungen hinsichtlich der Kreuzkröte durchgeführt. Bei 

einer ersten Begehung werden temporäre Gewässer 

im Umfeld bis ca. 250 Meter auf ein Vorkommen un-

tersucht. Außerdem soll eine nächtliche Begehung 

durchgeführt werden, bei der die Rufe der Kreuzkröte 

erfasst werden. Diese Begehungen lassen sich mit 

den Vogelerfassungen kombinieren.  

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 
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Arten / Artengruppe  Beurteilung  Untersuchung 

 

Legende: hellgrün-gestrichelte Linie = 250 m Abstand 

zum Eingriffsbereich 

Schmetterlinge 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Thymian-Ameisen-Bläuling 
(TAB) 

 Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
Bläuling (DWAB) 

 Nachtkerzenschwärmer (NKS) 

 

Anhang II und sonstige: 

 Spanische Fahne (SF) 

 Weitere Arten 

Die genannten Arten des Anhangs IV der FFH-Richt-
line können auf der Vorhabensfläche ausgeschlossen 
werden. Es fehlen die erforderlichen spezifischen 
Nahrungspflanzen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

 

Käfer 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Eremit 

 Alpenbock 

 

Sonstige: 

 Hirschkäfer, Totholzkäfer 

 Laufkäfer 

Käferarten des Anhangs IV der FFH-Richtline können 
ausgeschlossen werden. Es fehlen geeignete Habi-
tatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Heuschrecken 

keine FFH-Arten 

 

Sonstige: 

 Wanstschrecke 

Der Untersuchungsbereich befindet sich nicht im Ver-
breitungsgebiet der Wanstschrecke. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Libellen 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Große Moosjungfer 

 Grüne Keiljungfer 

 

 sonstige 

Libellenarten des Anhangs IV der FFH-Richtline kön-
nen ausgeschlossen werden. Es fehlen geeignete Ha-
bitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 

Schnecken, Muscheln, Fische, Krebse 

FFH-Arten (Anh. IV in der Region) 

 Schmale Windelschnecke 

 Kleine Teichmuschel 

 Groppe 

 Steinkrebs 

 

Die genannten Arten des Anhangs IV der FFH-Richt-
line können auf der Vorhabensfläche ausgeschlossen 
werden. Es fehlen geeignete Habitatstrukturen. 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 
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Arten / Artengruppe  Beurteilung  Untersuchung 

 sonstige 

Vögel  

Alle wildlebenden Vogelarten 

Gilden / Besondere Arten 

 Gebäudebrüter (Gittermast) 

 Gehölz-, Stauden- und Röh-
richtbrüter 

 Höhlen- / Nischenbrüter 

 Wiesen- / Bodenbrüter 

 Wassergebundene Vogelarten 

Die Ackerflächen können als Bruthabitat von Feldvö-

geln genutzt werden. Die Feldhecken stellen ein Brut-

habitat für Zweigbrüter dar. Außerdem befinden sich 

mehrere Vogelnisthilfen in den Feldhecken. Ein Ein-

griff in die Feldhecken ist nicht vorgesehen, es ist je-

doch auf störungsempfindliche Vogelarten zu achten. 

Während der Übersichtsbegehungen konnte auf ei-

nem Gittermast der Hochspannungsleitung ein Turm-

falkenpaar beobachtet werden. Es ist daher herauszu-

finden, ob die Turmfalken auf dem Gittermast brüten. 

Das EU-Vogelschutzgebiet „Bremgarten“ reicht bis an 

den westlichen Rand des Plangebiets heran. 

 

Magentafarben-schraffierte Fläche = EU-Vogelschutz-
gebiet „Bremgarten“ 

 

Ergänzend sollen eine Nachtbegehung und mehrere 

Begehungen zur Dämmerungszeit durchgeführt wer-

den, um Hinweise auf ein mögliches Vorkommen von 

Triel und Wachtel zu bekommen. 

Das umgebende Ackerland wird bis zu einer Entfer-

nung von ca. 250 Meter in die Erfassung der Feldvö-

gel einbezogen, um eine mögliche Kulissenwirkung 

der Agri-PV-Anlage einschätzen zu können. Aufgrund 

der Größe des Gebiets erfordert dies möglicherweise 

1-2 zusätzliche Begehungen tagsüber an aufeinander-

folgenden Tagen. 

 

Legende: hellgrün-gestrichelte Linie = 250 m Abstand 
zum Eingriffsbereich 

 ja 

 nein 

 weitergehende 
Betrachtung 
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Vertreter anderer Artengruppen mit gemeinschaftlichem, europäischem Schutzstatus können sicher 

ausgeschlossen werden.  

 

5.2 Datenerhebung  

5.2.1 Reptilienerfassung 

Zur Erfassung der Reptilien wurden 8 Begehungen durchgeführt, an denen versucht wurde, die Rep-

tilien an allen geeigneten Stellen (v. a. entlang von Saumstrukturen) durch langsames Abgehen und 

Sichtbeobachtung zu erfassen. Zudem wurden flächig alle als Sonnenplätze geeigneten Strukturen 

gezielt kontrolliert. Die Untersuchung erfolgte bei günstigen Witterungsbedingungen zu den Haupt-

aktivitätsphasen. 

Um die Erfassungswahrscheinlichkeit zu erhöhen, wurden am 16.04.2025 in die für die Besiedlung 

durch die Zauneidechse potenziell geeigneten Teilflächen 16 künstliche Verstecke (KV) in Form von 

Bitumenwellplatten (75 x 45 cm) ausgebracht. Diese verblieben bis Juli 2025 im Gebiet und wurden 

zusätzlich mehrfach kontrolliert. 

 

Tabelle 5: Termine der Reptilienerfassung einschließlich Wetterbedingungen  

Nr. Datum Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C) Bewölkung, Niederschlag, Wind 

1 16.04.25 07:45 Uhr 1. Begehung der geeigneten 
Strukturen, Auslegen von 16 
künstlichen Verstecken (KV)  

ca. 15 wolkenlos, trocken, schwacher 
Wind 

2 20.05.25 11:00 Uhr 2. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs 

ca. 19 heiter, trocken, schwacher Wind 

3 12.06.25 8:00 Uhr 3. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs 

ca. 17 heiter, trocken, schwacher Wind 

4 13.06.25 9:00 Uhr 4. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs 

ca. 20 wolkenlos, trocken, schwacher 
Wind 

5 14.06.25 8:30 Uhr 5. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs 

ca. 24 bis 
28 

heiter, trocken, schwacher Wind 

6 01.07.25 8:15 Uhr 6. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs 

ca. 24 bis 
28 

wolkenlos, trocken, windstill 

7 16.07.25 18:45 Uhr Kontrolle KVs ca. 21 bedeckt, trocken, mäßiger Wind 

8 17.07.25 09:30 Uhr 7. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs 

ca. 22 heiter, trocken, schwacher Wind 

9 18.07.25 08:00 Uhr 8. Begehung der geeigneten 
Strukturen inkl. Kontrolle 
KVs. Einsammeln der KVs 

ca. 17 heiter, trocken, schwacher Wind 

 

Im Rahmen der Relevanzuntersuchung wurden in den westlich verlaufenden Feldhecken folgende 

Bereiche gefunden, welche ein hohes Potenzial für das Vorkommen von Reptilien haben. 
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Legende: rote Linie = Plangebiet, orangefarbener Kreis mit schwarzem Kreuz = Steinhaufen, gelber Kreis mit schwarzem 
Kreuz = Totholzhaufen, braune Striche mit weißem Rand = aufgeschichtetes Langholz (Luftbildquelle: LGL) 

Abbildung 10: Habitatstrukturen für Reptilien 

 

Legende: rote Linie = Plangebiet, orangefarbene Quadrate mit Nummern = künstliche Verstecke (KV) 

Abbildung 11: Lage der künstlichen Verstecke (KV) 
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5.2.2 Amphibienerfassung 

Aufgrund der Hinweise der Unteren Naturschutzbehörde auf nachgewiesene Wanderbewegungen 

der Kreuzkröte südlich des Plangebiets, wurde eine gezielte Amphibienerfassung durchgeführt. Zur 

Erfassung der Amphibien wurde im Rahmen der Übersichtsbegehungen am 27.03.25 und 28.03.25 

das Plangebiet und die direkte Umgebung (im Umkreis von ca. 800 m) auf das Vorhandensein von 

stehenden und fließenden Gewässern überprüft. Hierzu wurden im Vorfeld die Gewässerdaten des 

LUBW-Kartendienstes ausgewertet. Die vorhandenen Fließ- und Stillgewässer des Planungsum-

felds können der nachfolgenden Abbildung entnommen werden. Darüber hinaus wurde während der 

Vogel- und Reptilienerfassung auf temporäre Gewässer geachtet.  Am 12.06.25 wurden die Gewäs-

ser des Planungsumfeldes aufgesucht, um das Potenzial für das Vorkommen der Kreuzkröte abzu-

schätzen.  

 

Tabelle 6: Termine der Amphibienerfassung einschließlich Wetterbedingungen  

Datum Kartierbeginn Erhebungsart Temp. (°C) Bewölkung, Niederschlag, Wind 

27.03.25 
und 
28.03.25 

- Im Rahmen der Relevanzun-
tersuchung wurde das Plan-
gebiet und die nahe Umge-
bung auf das Vorhandensein 
von Gewässern untersucht. 

- - 

30.04.25, 
20.05.25, 
12.06.25, 
01.07.25, 
17.07.25 

- Während der Vogel- und 
Reptilienerfassungen wurde 
auf das Vorhandensein von 
temporären Gewässern ge-
achtet. 

- - 

13.06.25 21:30 Im Plangebiet und der nahen 
Umgebung (bis ca. 250 m) 
wurde eine Nachbegehung 
durchgeführt. Dabei wurde 
auf die charakteristischen 
Rufe der Kreuzkröte geach-
tet. 

24 bis 23 wolkenlos, trocken, windstill 
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Legende: rot-transparente Fläche = Plangebiet, blaue Linien = Fließgewässer, blaue Kreise = stehende Gewässer (Luft-
bildquelle: LGL), unmaßstäblich 

Abbildung 12: Gewässer im Umfeld des Vorhabens 

 

5.2.3 Vogelerfassung 

Die Erfassung der im Untersuchungsraum vorkommenden Vogelarten erfolgte in Anlehnung an die 

in den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ (Südbeck et al. 2025) be-

schriebenen Revierkartierung. Entsprechend den Vorgaben von Südbeck et al. 2025 wurden zur 

Erfassung der Vogelfauna die Lautäußerungen der Vögel und Sichtbeobachtungen herangezogen. 

Im Rahmen der Untersuchung wurden das Bebauungsplangebiet sowie die angrenzenden Lebens-

räume auf das Vorkommen von Vogelarten untersucht. Die Einstufung als Brutvogelart sowie die 

Quantifizierung ergaben sich aus der (z. T. mehrfachen) Beobachtung von Revier anzeigendem 

Verhalten. 

Die Vogelkartierung im Bereich des Untersuchungsgebietes fand in der Zeit von Ende März bis Mitte 

Juli 2025 statt und umfasste insgesamt 11 Erfassungstermine. Neben der morgendlichen Brutvogel-

kartierung wurden auch mehrere Erfassungstermine in der morgendlichen und abendlichen Däm-

merungsphase zur gezielten Erfassung von Triel und Wachtel durchgeführt. Dabei wurde auf die 

markanten Rufe des Triels und der Wachtel geachtet. Zusätzlich fand eine Nachterhebung statt, bei 

der eine Klangattrappe eingesetzt wurde. 
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Tabelle 7: Termine der Vogelerfassung einschließlich der Wetterbedingungen 

Nr. Datum 
Uhrzeit 
Kartier-
beginn 

Anmerkung Temp. (°C) Bewölkung, Niederschlag, Wind 

1 27.03.25 16:00 Vogelbeobachtungen im Plangebiet 
während der Relevanzuntersuchung 

ca. 15 bewölkt bis heiter, trocken, mäßiger 
Wind 

2 28.03.25 05:45 Brutvogelkartierung im Plangebiet 
V1 

ca. 0 wolkenlos, schwacher Wind, trocken 

3 30.04.25 05:15 Brutvogelkartierung im Plangebiet 
V2 und gezielte Erfassung von Triel  

ca. 9 wolkenlos, schwacher Wind, trocken 

4 20.05.25 05:00 Brutvogelkartierung im Plangebiet 
V3 und gezielte Erfassung von Triel 
und Wachtel 

ca. 14 bis 
15 

bedeckt, schwacher Wind, zeitweise 
leichter Regen 

5 12.06.25 04:30 Brutvogelkartierung im Plangebiet 
V4 und gezielte Erfassung von Triel 
und Wachtel 

ca. 12 bis 
14  

wolkenlos, schwacher Wind, trocken 

6 13.06.25 06:00 Umgebung bis ca. 250 m ca. 17 bis 
23 

wolkenlos, schwacher Wind, trocken 

7 13.06.25 21:30 bis 
23:30 

Nachtbegehung im Plangebiet mit 
Einsatz von Klangattrappe zur ge-
zielten Erfassung von Triel und 
Wachtel 

ca. 24 bis 
23 

wolkenlos bis heiter, windstill bis 
schwacher Wind, trocken 

8 01.07.25 04:45 Vogelbeobachtungen im Plangebiet 
V5 und gezielte Erfassung und 
Wachtel 

ca. 21 bis 
24 

heiter, windstill bis schwacher Wind, 
trocken 

9 17.07.25 04:30 Vogelbeobachtungen im Plangebiet 
V6 und gezielte Erfassung von 
Wachtel 

ca. 12 bis 
13 

heiter, schwacher Wind, nach Re-
gen 

10 17.07.25 07:00 Umgebung bis ca. 250 m ca. 14 bis 
20 

heiter, schwacher Wind, trocken 

11 18.07.25 06:30 Umgebung bis ca. 250 m ca. 14 bis 
21 

heiter, schwacher Wind, trocken 
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6 Bestand und Betroffenheit der Arten 

6.1 Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 

die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 

erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.1.1 Fledermäuse 

Die Fledermausfauna wurde im Rahmen der artenschutzrechtlichen Untersuchungen nicht erfasst, 

da die Erfüllung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

(Tötung, erhebliche Störung, Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population, 

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) anhand der im Gebiet vorherrschenden Habi-

tatstrukturen und der vorgesehenen Planung ohne gezielte Fledermauserhebungen sicher auszu-

schließen war. Aufgrund des ausdrücklichen Wunsches der zuständigen Naturschutzbehörde wird 

nachfolgend eine Betrachtung der Betroffenheit für die Fledermausfauna ergänzt.    

 

6.1.1.1 Betroffenheit der Fledermausarten 

Schädigungsverbot:  

§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Der ackerbaulich genutzte Eingriffsbereich weist keine Habitatstrukturen auf, die von Fledermäusen 

als Quartier genutzt werden können. Eine Tötung von Fledermausindividuen kommt somit nur im 

Rahmen ihrer Flug- und Jagdaktivitäten in Betracht. In diesem Zusammenhang muss auf die soge-

nannte „Lake Effect“-Hypothese hingewiesen werden, nach der Fledermäuse die reflektierenden 

Photovoltaikmodule mit Wasserflächen verwechseln und daraufhin beim Versuch zu trinken kollidie-

ren könnten. Die gemeldeten Kollisionszahlen sind aber vergleichsweise gering (etwa 0,06 tote Fle-

dermäuse pro Megawatt und Jahr basierend auf einer Hochrechnung anhand von Daten aus Kali-

fornien (Smallwood 2022)). Zudem wird die Hypothese von neueren Untersuchungen kritisch hinter-

fragt. Insbesondere die schräge Ausrichtung der PV-Module lässt eine Verwechslung mit Wasser-

oberflächen als sehr unwahrscheinlich erscheinen (Jones 2023). Mehrere Studien weisen zudem 

darauf hin, dass sich PV-Anlagen negativ auf die Aktivität vieler Fledermausarten auswirken (Barré 

et al. 2023, Szabadi et al. 2023 und Tinsley et al. 2023).  
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In Anbetracht der geringen Habitateignung, infolge der intensiven ackerbaulichen Nutzung des Plan-

gebiets (geringes Insektenangebot), kann ein signifikant erhöhtes Kollisionsrisiko im Bereich der PV-

Anlage mit absoluter Sicherheit ausgeschlossen werden.  

 

§ 44 (1) 3 Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Im Eingriffsbereich befinden sich keine geeigneten Strukturen, die Fledermäusen als Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten dienen können. Das ackerbaulich genutzte Gebiet wird von den Fledermäu-

sen aber vermutlich gelegentlich als Nahrungs- und Jagdgebiet genutzt. Zudem können die westlich 

stockenden Feldhecken von strukturgebundenen Fledermausarten regelmäßig als Flugroute genutzt 

werden. Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten unterliegen nicht dem Verbot des § 44 Abs. 

1 Nr. 3 BNatSchG. Ihre Schädigung kann aber ausnahmsweise tatbestandsmäßig sein, wenn 

dadurch die Funktion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte vollständig entfällt. Dies kann im vorlie-

genden Fall sicher ausgeschlossen werden, da in die westlich verlaufenden Feldhecken nicht ein-

gegriffen wird und die landwirtschaftlich intensiv genutzten Ackerschläge, aufgrund ihres vergleichs-

weise geringen Insektenangebots, den Fledermäusen nur in untergeordneten Umfang als Nahrungs-

habitat dienen. Die Erfüllung des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 (Zerstörung von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten) kann somit sicher ausgeschlossen werden. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2 Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Eine unzulässige Störung im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG kann grundsätzlich durch jeg-

liche Art von Beunruhigung oder Scheuchwirkung (z. B. durch Bewegung oder Licht) während der 

sensiblen Zeiten (z.B. in Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- oder Wanderungszeiten) her-

vorgerufen werden, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes einer lokalen Popula-

tion führt. 

Relevante Störwirkungen, die sich negativ auf die lokale Fledermauspopulation auswirken, können 

im Zusammenhang mit dem Vorhaben sicher ausgeschlossen werden. Durch Lichtimmissionen her-

vorgerufene Scheuwirkungen ergeben sich durch die PV-Anlage nicht, da auf eine Beleuchtung der 

Anlage verzichtet wird. Die Zerschneidung eines wichtigen Lebensraums (z.B. Nahrungshabitat) ist 

durch die Planung ebenfalls nicht gegeben.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

 

6.1.2 Reptilien 

6.1.2.1 Nachgewiesene Reptilienarten 

Entlang der westlich gelegenen Feldheckenbiotope konnten an mehreren Tagen Mauereidechsen 

festgestellt werden. Die detaillierten Erfassungsergebnisse können der nachfolgenden Tabelle ent-

nommen werden. Die Artnachweise konzentrierten sich auf zwei Bereich, die in der nachfolgenden 

Abbildung dargestellt sind.  
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Tabelle 8: Ergebnisse der Reptilienerfassung 

Datum Funde 

16.04.25 Nördlicher Bereich: Mauereidechse 

Südlicher Bereich 

20.05.25 Nördlicher Bereich: Mauereidechse 

Südlicher Bereich: - 

12.06.25 Nördlicher Bereich: Mauereidechse 

Südlicher Bereich: Mauereidechse 

13.06.25 Nördlicher Bereich: - 

Südlicher Bereich: - 

14.06.25 Nördlicher Bereich: - 

Südlicher Bereich: - 

01.07.25 Nördlicher Bereich: - 

Südlicher Bereich: - 

16.07.25 Nördlicher Bereich: -  

Südlicher Bereich: - 

17.07.25 Nördlicher Bereich: - 

Südlicher Bereich: Mauereidechse 

18.07.25 Nördlicher Bereich: - 

Südlicher Bereich: Mauereidechse 

 

 

Legende: rote Linie = Plangebiet, gelber Kreis mit Kreuz = Gehölzschnitt-/Totholzhaufen, orangefarbener Kreis mit Kreuz 
= Steinhaufen, violette Ringe = Fundorte Mauereidechse 

Abbildung 13: Nachweisstandorte der Mauereidechsenvorkommen 
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Abbildung 14: Fotodokumentation von den Mauereidechsenvorkommen im Untersuchungsgebiet 

 

Tabelle 9: Nachgewiesene Reptilienarten im Untersuchungsgebiet  

Art Rechtlicher Schutz Rote Liste 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH BArtSchV BW D 

Podarcis muralis Mauereidechse IV s 2 V 

Legende: 

Rechtlicher Schutz: FFH = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: II, IV - Art des Anhangs II bzw. IV der FFH-Richtlinie; BArtSchV = Bundesar-
tenschutzverordnung: b - besonders geschützte Art; s - streng geschützte Art 

Rote Liste: BW = Baden-Württemberg; D = Deutschland; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V =  Vorwarn-
liste; D = Daten defizitär, Einstufung unmöglich; G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R = extrem seltene Arten und 
Arten mit geographischer Restriktion; i = gefährdete wandernde Tierart; - = nicht gefährdet/nicht geschützt 
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6.1.2.2 Betroffenheit der Reptilien 

Schädigungsverbot:  

§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3 Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Die nachgewiesenen Mauereidechsen wurden alle in den Saumbereichen der westlich gelegenen 

Feldheckenbiotope erfasst. Das Vorhaben sieht keinen direkten Eingriff in die angrenzenden Feld-

hecken vor. Es kann aber davon ausgegangen werden, dass die sonnenexponierten Saumbereiche 

der Hecken, von den Tieren zur Thermoregulation genutzt werden. Eine zentrale Bedeutung als 

Lebensraumelement fällt in diesem Zusammenhang insbesondere dem östlichen Heckensaum zu, 

welcher der ansässigen Eidechsenpopulation vor allem am Vormittag eine Vielzahl an Sonnenplät-

zen bietet. Die Verschattung des Saumbereichs durch die angrenzend geplante PV-Anlage würde 

zu einer ökologischen Beeinträchtigung eines wichtigen Lebensraumbestandteils der lokalen Mau-

ereidechsenpopulation führen. Um die Lebensraumfunktion des betroffenen Eidechsenhabitats dau-

erhaft gewährleisten zu können, müssen die Auswirkungen der vom Vorhaben ausgehenden Ver-

schattung durch einen ca. 20 m breiten Pufferstreifen mit Bauverbot reduziert werden.    

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

V1:  Einrichtung eines ca. 20 m breiten Pufferstreifen mit Bauverbot zur Reduzierung der 

Verschattungseffekte durch die PV-Anlage  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

  

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

Störungsverbot: 

§ 44 (1) 2 Erhebliche Störung während sensibler Zeiten 

Während der Bauphase kann es infolge von Erschütterungen und Beunruhigungen zu einem kurz-

zeitigen Meideverhalten des Baustellenumfelds kommen. Unter Berücksichtigung des Umstandes, 

dass in den Bereich der Feldhecken nicht eingegriffen wird, ist eine Rückwanderung der Tiere nach 

Beendigung der Bauarbeiten als sehr wahrscheinlich anzunehmen. Erhebliche Störeinflüsse, die zu 

einer dauerhaften Verschlechterung des Erhaltungszustands der betroffenen Population führen, 

können ausgeschlossen werden.    

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:   ja   nein 

 

6.1.3 Amphibien 

Habitatabedingungen und Nachweis: 

Bei der Kreuzkröte handelt es sich um eine Pionierart, welche temporäre Stillgewässer als Fortpflan-

zungshabitat nutzt. Die Fließgewässer der Umgebung besitzen keine Altarme oder Zonen mit ste-

hendem Wasser und stellen daher keinen geeigneten Lebensraum für die Kreuzköte dar.  

Das stehende Gewässer 1 befindet sich in einem Gehölzbereich nordwestlich des Plangebiets. Süd-

lich des Bereichs verläuft eine stark befahrene Kreisstraße. Eine Einwanderung der Kreuzkröte aus 

diesem Gebiet ist daher unwahrscheinlich.  

Das stehende Gewässer 2 befindet sich in einer ca. 20 Meter tiefen Abbaugrube mit besonders 

steilen Böschungen und dichtem Gehölzbestand. Bei der Nachbegehung am 13.06.25 waren dort 

Rufe verschiedener Amphibienarten, insbesondere von Fröschen, zu hören. Rufe der Kreuzkröte 
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konnte dort nicht erfasst werden. Aufgrund der Tiefe und der steilen Böschungen ist dieser Bereich 

als Lebensraum für die Kreuzkröte von untergeordneter Bedeutung. 

Die stehenden Gewässer 3 und 4 befinden sich östlich der Bahnlinie. Der Bahndamm stellt für die 

Kreuzkröte eine schwer zu überwindende bis unüberwindbare Barriere dar, so dass aus diesem 

Gebiet keine Zuwanderung zu erwarten ist. 

Aufgrund der vorhandenen Barrieren (z.B. stark befahrene Kreisstraße, Bahndamm etc.) und der 

überwiegend ungünstigen Habitatbedingungen der umliegenden Gewässer als Laichhabitat, können 

relevante Wanderbewegungen der Kreuzkröte im Bereich des Plangebiets ausgeschlossen werden.  

Das Plangebiet selbst weist ebenfalls keine nennenswerte Habitatbedingungen für Amphibien auf. 

Die Böden im Plangebiet sind sehr sandig und weisen nur eine geringe Wasserspeicherkapazität 

auf. Außerdem war das Jahr der Untersuchung besonders trocken, so dass die Flächen über lange 

Zeit künstlich bewässert werden mussten. Bei den Begehungen waren auf den Wegen zwar punk-

tuell Pfützen vorhanden, die sich durch die Bewässerung gebildet hatten, temporäre Gewässer mit 

Fortpflanzungspotenzial für Amphibien wurden aber nicht entdeckt. So konnten beispielsweise auch 

nach den starken Regenfällen in der Nacht vom 16.07.25 auf 17.07.25 auf den Ackerflächen des 

Plangebiets keine langfristig wasserführenden Pfützen gebildet werden. Aufgrund der geringen 

Wasserspeicherkapazitäten der Böden, waren die Pfützen am Morgen des 18.07.25 bereits wieder 

verschwunden. 

 

Abbildung 15: Pfützenbildung nach Starkregen in der Nacht vom 16.07.25 auf den 17.07.25 

 

Tabelle 10: Gewässer im Planungsumfeld 

Gewässer Beschreibung 

Fließgewässer 1 Bachlauf von ca. 1,5 Meter Breite 

Fließgewässer 2 1,5 Meter tiefer, stark bewachsener Graben. Zur Zeit der Erfassung ohne 

Wasser. 

Fließgewässer 3 Sulzbach, welcher durch Heitersheim fließt. 
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Stehendes Gewäs-

ser 1 

Gewässer in einem Gehölzbereich, ca. 800 Meter nordwestlich des Plange-

biets. Der Bereich war nicht zugänglich. Südlich des Gewässers verläuft die 

stark befahrene Kreisstraße K4941 

Stehendes Gewäs-

ser 2 

Das Gewässer befindet sich in einem ehemaligen Abbaubereich, welcher 

ca. 20 Meter tief ist. Inzwischen ist der Bereich stark mit Gehölzen bewach-

sen und ein Teilbereich des FFH-Gebiets „Markgräfler Rheinebene von 

Neuenburg bis Breisach“. 

Stehendes Gewäs-

ser 3 und 4 

Diese beiden Gewässer wurden nicht näher betrachtet, da sie sich östlich 

des Bahndamms der Strecke befinden.  

 

Zur erfolgreichen Fortpflanzung ist die Kreuzkröte auf temporäre Gewässer in der Kulturlandschaft 

angewiesen, die mindestens 4 Wochen durchgängig Wasser führen. Diese Habitatbedingungen lie-

gen im Eingriffsbereich und der unmittelbaren Umgebung nicht vor. Ein relevantes Vorkommen der 

Kreuzröte im Untersuchungsgebiet ist somit als unwahrscheinlich zu betrachten. 

Die mäßigen Habitatbedingungen des Untersuchungsgebiets als Kreuzkrötenlebensraum konnten 

auch durch die Erfassungsergebnisse bestätigt werden. Im Rahmen der Amphibienerfassung in der 

Nacht des 13.06.25 wurden keine Rufe der Kreuzkröte im Untersuchungsgebiet erfasst. 

 

Betroffenheit der Art: 

Da im Untersuchungsbereich keine europarechtlich geschützten Amphibienarten, wie die Kreuzkröte 

nachgewiesen werden konnten und im Zuge des Vorhabens im Eingriffsbereich keine relevanten 

Habitatverschlechterungen für Amphibien zu erwarten sind, kann die Erfüllung von Verbotstatbe-

ständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötung, erhebliche Störung/Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) für Amphibienarten sicher ausgeschlossen werden.  
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6.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus § 44 Abs. 1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nrn. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene unvermeid-

bare Verletzungen oder Tötungen von Vögeln oder ihrer Entwicklungsformen ist untersagt. Dies betrifft auch 

die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr, wenn sich durch das Vorhaben das Kollisionsrisiko für die 

jeweiligen Arten unter Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen signifikant 

erhöht. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

 

Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1, Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG):  

Das erhebliche Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten ist untersagt. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt. 

 

6.2.1 Nachgewiesene Vogelarten 

Im Rahmen der Erhebung wurden insgesamt 31 Vogelarten nachgewiesen, darunter sind 10 Arten 

mit hervorgehobener artenschutzfachlicher Relevanz. Diese Arten stehen auf der Roten Liste der 

Brutvögel in Baden-Württemberg (BW) und/oder auf der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands (D) 

und/oder sind gemäß BNatSchG streng geschützt bzw. weisen eine enge Habitatbindung auf.  

Alle nachgewiesenen Vogelarten sind durch Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie europarechtlich 

geschützt und gelten nach Bundesnaturschutzgesetz als besonders geschützt. 

 

Tabelle 11: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Vogelarten 

Vogelart Abk. Gilde Status 

Begehungen 2025 
Rote 
Liste 

Schutz Trend 
Verant-

wor-
tung 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 BW D so BN   

Amsel A zw B  x  x    x  x     b +1 ! 

Bachstelze Ba h/n N    x  x         b -1 ! 

Blaumeise Bm h N/BU  x  x    x       b +1 ! 

Buchfink B zw B  x      x       b -1 - 

Buntspecht Bs h N          x x    b 0 [!] 

Dorngras-
mücke 

Dg zw; hf N    x           b 0 - 

Elster E zw B  x x x x x  x       b +1 ! 

Feldlerche Fl (b) B x x x x x x  x x x x 3 3  b -2 - 

Gartengras-
mücke 

Gg zw N      x         b 0 ! 

Gartenrot-
schwanz 

Gr h N    x      x  V   b -1 !! 

Graureiher Grr bb N      x         b +2 [!] 



FRITZ & GROSSMANN / Buggingen   Bebauungsplan SO „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ - saP 

37 

Vogelart Abk. Gilde Status 

Begehungen 2025 
Rote 
Liste 

Schutz Trend 
Verant-

wor-
tung 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 BW D so BN   

Hausrot-
schwanz 

Hr g; h/n N  x             b 0 ! 

Haussperling H g; h N/BU      x  x    V   b -1 ! 

Hohltaube Hot h N/BU    x  x      V   b 0 - 

Jagdfasan Fa b; zw N/BU  x x x x x x x x  x IIIa III  b - - 

Kohlmeise K h B x x x x x x  x  x     b 0 ! 

Kolkrabe Kra f; bb N x x  x  x x   x     b +2 - 

Mäusebus-
sard 

Mb bb N x         x     s 0 ! 

Mönchsgras-
mücke 

Mg zw B   x x x x  x  x     b +1 ! 

Nachtigall N zw B   x  x x         b 0 - 

Pirol P zw N/BU    x x       3 V  b -1 [!] 

Rabenkrähe Rk zw N x x x x x x  x x      b 0 ! 

Rauchsch-
walbe 

Rs g/lj N/BU        x  c  3 V  b -2 - 

Ringeltaube Rt zw N/BU   x  x x  x  x     b +2 - 

Rotkehlchen R b; h/n N               b 0 ! 

Rotmilan Rm bb N          x    I s +1 ! 

Star S h N    x      x   3  b -1 ! 

Stieglitz Sti zw N    x  x  x  x     b -1 ! 

Turmfalke Tf g; bb N/BU x x  x  x      V   s 0 ! 

Waldbaum-
läufer 

Wb h N      x         b 0 ! 

Zilpzalp Zi r/s N         x x     b 0 [!] 

Summen   31 6 11 8 17 9 17 2 13 4 14 3       

 

Erläuterungen zu Tabelle 11 
 
Namen und Abkürzung (Abk.) 
Die Namen und Abkürzungen folgen dem Vorschlag des DDA 
(Dachverband Deutscher Avifaunisten) 
 
 
Markierung 
Grau markierte Vogelarten sind auf Grund ihrer Gefährdung Arten 
mit einer höheren artenschutzfachlichen Bedeutung. 
 
 
Gilde 
Zugehörigkeit der Arten ohne hervorgehobene naturschutzfachli-
che Bedeutung und der Arten der Vorwarnliste 

b Bodenbrüter 
bb Baumbrüter 
bs Brutschmarotzer 
g/lj Gebäudebrüter und Luftjäger 
f Felsbrüter 
g Gebäudebrüter 
h/n Halbhöhlen-/Nischenbrüter 
h Höhlenbrüter 
hf Halboffenlandart 
r/s Röhricht-/Staudenbrüter 
wa an Gewässer gebundene Vogelarten 

 
 
Rote Liste 

BW Rote Liste Baden-Württemberg  
(KRAMER et al. 2022) 

D Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 
0 ausgestorben 
1 vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
R Extrem selten 
V Arten der Vorwarnliste 
II Nicht etablierte einheimische Brutvogelart 
IIIa regelmäßig in Baden-Württemberg brütende Neo-

zoen (III = in Deutschland) 
IV Arten ohne gesichertes Brutvorkommen 

 
Schutz nach BNatSchG (BN) (HÖLZINGER et al. 2005) 

b besonders geschützte Art nach BNatSchG 
s streng geschützte Art nach BNatSchG 

 
Sonstiger Schutz (so) bzw. Gründe für weitergehende Betrach-
tungen 

I Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
H Enge Habitatbindung 
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zw Zweigbrüter 
 
 
 
Statusangaben 

B  Brutvogel im Bereich des Vorhabens 
BU  Brutvogel der angrenzenden Biotope 
BV  Brutverdacht 
N Nahrungsgast 

(Der mögliche Brutstandort ist nicht in unmit-
telbarer Nähe; außerhalb des Wirkraumes) 

N/BU Nahrungsgast mit (möglichem) Brutstandort 
in den angrenzenden Biotopen 

D  Durchzügler, Überflieger 
W Wintergast 

 
 

Trend in BW: Bestandsentwicklung im Zeitraum zwischen 1985-
2009 (BAUER et al. 2016) 

+2 Bestandszunahme größer als 50 % 
+1  Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % 
0  Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner 

als 20 % 
-1  Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
-2 Bestandsabnahme größer als 50 % 

 
Verantwortlichkeit von BW für Deutschland (BAUER et al. 2016) 
(Anteil am nationalen Bestand) 

! Hohe Verantwortlichkeit (10-20%) 
!! Sehr hohe Verantwortlichkeit (20-50%) 
!!! extrem hohe Verantwortlichkeit (>50%) 
a  Die Bedeutung der Vorkommen in B-W ist auf na-

tionaler und internationaler Ebene extrem hoch – 
im Grund genommen äquivalent zur Verantwort-
lichkeits-Einstufung -, kann jedoch aufgrund der 
fehlenden Differenzierung der Gänsesäger-Popu-
lationen auf nationaler Ebene anteilig nicht exakt 
beziffert werden. 

[!] Art, die in Baden-Württemberg früher einen natio-
nal bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber in-
zwischen durch Bestandsverluste in Baden-Würt-
temberg oder durch Bestandsstagnation und 
gleichzeitige Zunahme in anderen Bundesländern 
verloren hat. 

 

Nähere Informationen zum Vorkommen der Arten mit besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung 

sind in nachfolgender Tabelle ersichtlich: 

 

Tabelle 12: Nachgewiesene Vogelarten mit besonderer artenschutzfachlicher Bedeutung 

Vogelart Abk. Gilde Status Angaben zu Brutpaaren, Nistplätzen, Besonderheiten 

Feldlerche Fl b B 

Die Feldlerche kommt auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen im Un-
tersuchungsgebiet vor. Zur Zeit der Erfassung wurde im Untersuchungsge-
biet überwiegend Spargel angebaut. Die Spargeläcker stellen keinen ge-
eigneten Brutlebensraum für die Feldlerche dar. Darüber hinaus wurde in 
geringerem Umfang Mais angebaut. Außerdem stellen die Feldhecke am 
westlichen Rand des Plangebiets sowie die Hochspannungsmasten Verti-
kalstrukturen dar, welche von der Feldlerche gemieden werden. 

Gartenrotschwanz Gr h B 
Der Gartenrotschwanz wurde einmalig in der Feldhecke am westlichen 
Rand des Plangebiets erfasst. In der Feldhecke befinden sich mehrere 
Nistkästen, die als Brutplatz für den Gartenrotschwanz geeignet sind.  

Haussperling H g; h N/BU 
In der Feldhecke, welche sich rund 200 Meter östlich des Plangebiets be-
findet, wurden vereinzelt Trupps des Hausperlings auf Nahrungssuche be-
obachtet.  

Hohltaube Hot h N/BU 

In einer Entfernung von rund 500 Metern südlich des Vorhabensbereichs 
befindet sich eine Teilfläche des FFH-Gebiets „Markgräfler Rheinebene 
von Neuenburg bis Breisach“. Bei den Flächen handelt es sich um eine 
tiefe Grube einer ehemaligen Bergbau-Abbaufläche mit dichtem Gehölzbe-
stand. Im nördlichen Teil konnte ein Brutrevier der Hohltaube erfasst wer-
den. 

Mäusebussard Mb bb N 
Der Mäusebussard wurde vereinzelt auf Nahrungsflügen im Untersu-
chungsgebiet beobachtet. 

Pirol P zw N/BU 

In einer Entfernung von rund 500 Metern südlich des Vorhabensbereichs 
befindet sich eine Teilfläche des FFH-Gebiets „Markgräfler Rheinebene 
von Neuenburg bis Breisach“. Bei den Flächen handelt es sich um eine 
tiefe Grube einer ehemaligen Bergbau-Abbaufläche mit dichtem Gehölzbe-
stand. Im nördlichen Teil konnte ein Brutrevier des Pirols erfasst werden. 

Rauchschwalbe Rs g/lj N/BU 
Rauchschwalben wurden vereinzelt bei Nahrungsflügen im Luftraum über 
dem Vorhabensbereich beobachtet. 

Rotmilan Rm bb N 
Der Rotmilan wurde vereinzelt auf Nahrungsflügen im Untersuchungsge-
biet beobachtet. 

Star S h N 
Kleine Trupps des Stars wurde im Bereich der Gehölze östlich des Plange-
biets erfasst. 



FRITZ & GROSSMANN / Buggingen   Bebauungsplan SO „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ - saP 

39 

Vogelart Abk. Gilde Status Angaben zu Brutpaaren, Nistplätzen, Besonderheiten 

Turmfalke Tf g; bb N/BU 
Der Turmfalke brütete in einem alten Krähennest in der direkten nördlichen 
Umgebung. Der Turmfalke nutzte regelmäßig die im Plangebiet stehenden 
Hochspannungsmasten zum Ansitz und als Ruheplatz 

Anzahl wertgebender Arten: 10 

Erläuterungen: siehe Tabelle 11 

 

6.2.2 Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die Avifauna 

Der Eingriffsbereich liegt im intensiv genutzten Ackerland, nordwestlich von Buggingen-Seefelden 

und umfasst rund 12,7 ha Ackerland. Innerhalb des Plangebiets wurde zur Zeit der Untersuchung 

überwiegend Spargel angebaut, auf einer Fläche wurde Mais angebaut. Die Spargelfelder stellen 

kein hochwertiges Bruthabitat für Vögel dar, auch als Nahrungshabitat sind diese von untergeord-

neter Bedeutung. Als wertgebende Strukturen für Vögel ist insbesondere die Feldhecke am westli-

chen Rand des Plangebiets zu nennen. Die Ackerflächen mit intensivem Getreide- und Erdbeeran-

bau in der direkten Umgebung werden als Brut- und Nahrungshabitat von Vögeln genutzt.  

 

Bruthabitat 

Innerhalb des Plangebiets befand sich ein Brutrevier der Feldlerche auf einem Acker mit Maisanbau. 

Im Bereich der Feldhecke am westlichen Rand des Plangebiets befanden sich keine Brutreviere von 

Vogelarten mit hervorgehobener artenschutzfachlicher Bedeutung. Es konnten dort Brutreviere von 

folgenden häufigen Arten erfasst werden: Amsel, Buchfink, Elster, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke 

und Nachtigall.  

Auf den Ackerflächen der nahen Umgebung (bis ca. 250 m) befanden sich Brutreviere der Feldler-

che. Der Turmfalke brütete in einem alten Krähennest in der direkten nördlichen Umgebung. In der 

Teilfläche es FFH-Gebiets „Markgräfler Rheinebene von Neuenburg bis Breisach“, welches sich 

rund 500 Meter südlich des Plangebiets befindet, wurden Brutreviere von Hohltaube und Pirol er-

fasst. 

 

Nahrungshabitat 

Besonders häufig wurde der Turmfalke auf Nahrungssuche im Plangebiet beobachtet. Er nutzte 

häufig die Gittermasten der Hochspannungsleitungen als Sitzwarte. Außerdem wurden Mäusebus-

sard und Rotmilan bei Jagdflügen im Plangebiet beobachtet. Die Rauchschwalbe konnte vereinzelt 

auf Nahrungsflügen im Plangebiet erfasst werden. Die Brutplätze der Rauschwalben werden in den 

Stallungen des landwirtschaftlichen Betriebs, nördlich der Vorhabensfläche vermutet. 

Folgende häufigen und weit verbreiteten Vogelarten wurden in den Randbereichen der Vorhabens-

fläche auf Nahrungssuche beobachtet: Amsel, Elster, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Nachtigall, 

Rabenkrähe. 

Das erfasste Vogelartenspektrum kann als typisch für intensiv genutzte landwirtschaftliche Ackerflä-

chen betrachtet werden. Die meisten Vogelarten kommen in den Feldhecken am Rande des Vorha-

bensbereichs vor, die Spargelfelder werden hingegen nur in geringem Umfang von Vögeln genutzt.  
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Legende: rote Linie = Plangebiet, dünne hellgrüne Linie = 75 m Puffer, gelbe Punktdarstellung = Revierzentren, kein kon-
kreter Brutstandort, gelbe Punktdarstellung mit rotem Rand = Nest/Brutplatz, orangefarbene Punktdarstellung = Aktivi-
tät/Aufenthalt (Jagdflüge, Kreisen, Überflüge, Nahrungssuche); Vogelarten: Fl = Feldlerche, Gr = Gartenrotschwanz, H = 
Haussperling, Hot = Hohltaube, Mb = Mäusebussard, P = Pirol, Rm = Rotmilan, Rs = Rauchschwalbe, S = Star, Tf = 
Turmfalke, (Luftbildquelle: LGL) 

Abbildung 16: Nachgewiesene Vogelarten mit hervorgehobener artenschutzrechtlicher Relevanz 
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Legende: rote Linie = Plangebiet, dünne hellgrüner Linie = 75 m Puffer, weiße Punktdarstellung = Revierzentren, kein 
konkreter Brutstandort, weiße Punktdarstellung mit rotem Rand = Nest/Brutplatz; Vogelarten: A = Amsel, B = Buchfink, Bm 
= Blaumeise, E = Elster, Fa = Jagdfasan, K = Kohlmeise, Mg = Mönchsgrasmücke, N = Nachtigall (Luftbildquelle: LGL) 

Abbildung 17: Brutreviere von häufigen und weit verbreiteten Vogelarten 

 

Kulissenwirkung für das Vogelschutzgebiet „Bremgarten“ 

Feldvögel wie die Feldlerche sind für ihre hohe Empfindlichkeit gegenüber vertikalen Strukturen (wie 

z.B. Gebäude, Baumhecken und Feldgehölze) bekannt, da diese durch ihre Kulissenwirkung das 

Offenland fragmentieren und als Barrieren wirken können. Die geplante Agri-PV-Anlage sieht eine 

zulässige Modulhöhe von 5,50 m vor, so dass die Erforderlichkeit besteht, die vom Vorhaben aus-

gehende Kulissenwirkung auf die Vogelvorkommen der Umgebung näher zu betrachten. Dies gilt 

insbesondere vor dem Hintergrund, dass sich mit dem westlich angrenzenden Vogelschutzgebiet 

„Bremgarten“ (Schutzgebiets-Nr. 8011441) ein europäisches Schutzgebiet in unmittelbarer räumli-

cher Nähe zum Vorhabensgebiet befindet.  

Das Bebauungsplangebiet wird durch die geschützten Heckenbiotope „Feldhecken Gewann Enten-

loch“ (Biotop-Nr. 181113159096) und „Feldhecke Grißheimer Weg“ (Biotop-Nr. 181113150205), 

welche zwischen dem Vogelschutzgebiet und dem Plangebiet liegen, visuell abgeschirmt. Die visu-

ellen Auswirkungen des Vorhabens auf das Vogelschutzgebiet werden in der folgenden Abbildung 

dargestellt, welche die Baumhecke und das dahinter vorgesehene Plangebiet aus westlicher Rich-

tung betrachtet. Die blauen Balken stellen schematisch die PV-Module dar, welche sich hinter der 

Baumhecke befinden werden. Diese überragen die Baumhecke kaum. Daher wird die Kulissenwir-

kung der Anlage in Richtung des Vogelschutzgebiets „Bremgarten“ (Schutzgebiets-Nr. 8011441) als 

gering eingestuft. 
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Legende: Blickrichtung Osten - Betrachtung der Baumhecke vom Vogelschutzgebiet aus. Die blauen Balken stellen sche-
matisch die Solarmodule dar. Diese werden sich hinter der Baumhecke befinden und diese kaum überragen. 

Abbildung 18: Schematische Darstellung der PV-Module hinter der Baumhecke 

 

6.2.3 Betroffenheit der Vogelarten  

Die Beurteilung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

durch eine detaillierte und artspezifische Betrachtung. Aufgrund der Vielzahl der geschützten Vogel-

arten wurden diese hierbei nach Gilden zusammengefasst. Für die Vogelarten mit einer hervorge-

hobenen naturschutzfachlichen Bedeutung (Gefährdungsgrad, Schutzstatus nach BNatSchG, Sel-

tenheit, enge Habitatbindung) erfolgt im Bedarfsfall eine Einzelartbetrachtung. Arten der Vorwarn-

liste verfügen meist nicht über eine hervorgehobene naturschutzfachliche Bedeutung, jedoch wird 

ihnen im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung, aufgrund ihres negativen Bestandstrends, 

ebenfalls eine besondere Gewichtung zuerkannt. Für alle übrigen Vogelarten (v.a. weit verbreitete 

„Allerweltsarten“) ist regelmäßig davon auszugehen, dass es zu keiner vorhabensbedingten Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes kommt. Hier reicht im Regelfall eine vereinfachte Betrach-

tung aus (LfU 2020).   

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfolgt 

unter Berücksichtigung eventuell erforderlicher und verbindlicher Vermeidungs- und CEF-Maßnah-

men. 
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6.2.3.1 Betroffenheit der Greifvögel  

Greifvögel  

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus), Turmfalke (Falco tinnunculus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  - 

Rote-Liste Status BW: Turmfalke V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung (Turmfalke) 

Der Mäusebussard baut sein Nest in Bäumen, auch innerhalb geschlossener Wälder beim Vorhan-

densein von Lichtungen und Kahlschlägen, aber auch in Einzelbäumen und Feldgehölzen. Als Nah-

rungshabitat ist für ihn ein Wechsel von Wäldern und offenen Feld- und Wiesenflächen wichtig. 

Der Rotmilan bevorzugt vielfältig strukturierte Landschaften, die durch einen häufigen Wechsel von 

bewaldeten und offenen Biotopen charakterisiert sind, selten in größeren geschlossenen Wäldern. 

Zur Nahrungssuche benötigt er offene Feldfluren, Grünland und Ackergebiete. Als Baumbrüter baut 

er sein Nest in Waldrändern lichter Altholzbestände, in Feldgehölzen, Baumreihen und Gittermasten. 

Der Turmfalke brütet in der Kulturlandschaft und in Siedlungsgebieten, geschlossene Wälder werden 

nur im Randbereich besiedelt. Nistplätze sind Felswände, Gebäude (Kirchtürme, Schornsteine u. a.) 

und Bäume. Gelegentlich nutzt der Turmfalke die Nester anderer Vogelarten wie beispielsweise von 

Krähen. Die häufig im Siedlungsbereich anzutreffende Greifvogelart profitiert im Untersuchungsgebiet 

von den zur Nahrungssuche geeigneten Flächen des Offenlandes.  

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3 Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Eingriffsraum sowie die angrenzenden Flächen dienen dem Turmfalken sowie dem Rotmilan und 

dem Mäusebussard ausschließlich als Nahrungsgebiet. Für den Turmfalken konnte im Umfeld des 

Vorhabens eine Brutstätte nachgewiesen werden. Die Art brütete ca. 100 m nördlich des Bebauungs-

plangebiets in einem alten Krähennest der geschützten „Feldhecke Grißheimer Weg“ (Biotop-Nr. 

181113150205). Mit der Überbauung des Plangebietes gehen demnach keine Neststandorte verloren.  

Eine störungsbedingte Aufgabe des ca. 100 m entfernten Turmfalkenhorstes ist ebenfalls nicht zu 

erwarten. Der auch im Siedlungsbereich brütende Turmfalke ist gegenüber Störeinflüssen am Brut-

platz unempfindlich, so dass die zeitlich begrenzten Bauarbeiten und die anschließende Nutzung als 

Agri-PV-Anlage keine erheblichen Beeinträchtigungen darstellen.      

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Störungen der Bauphase und der späteren Nutzung als Agri-PV-Anlage sind für die auch im Sied-

lungsraum jagenden Greifvögel nicht relevant. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.2 Betroffenheit der Gebäudebrüter und Luftraumjäger 

Gebäudebrüter und Luftjäger  

Rauchschwalbe (Hirundo rustica) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Rauchschwalbe V 

Rote-Liste Status BW: Rauchschwalbe 3 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung 

Rauchschwalben sind mit ihrem Brutstandort an Stallungen gebunden und brüten überwiegend im 

Innern von Rinder- und Pferdeställen. Sie sammeln feuchten Lehm an aufgebrochenen nassen Roh-

böden. Rauchschwalben sind in Mitteleuropa ausgesprochene Kulturfolger. Sie erreichen ihre größten 

Dichten in Einzelgehöften und in stark bäuerlich geprägten Dörfern mit lockerer Bebauung. Nahrungs-

habitate befinden sich über reich strukturierten, offenen Grünflächen (Feldflur, Grünland, Grünanla-

gen) und über Gewässern im Umkreis von 500 m um den Neststandort. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Die Rauschwalben nutzen den Eingriffsraum als Nahrungsgebiet. Durch die geplante Nutzung als PV-

Anlage gehen nicht unmittelbar Neststandorte verloren, daher ist ein Schädigungsverbot nicht gege-

ben. Die Nahrungsräume in der Luft bleiben weiterhin erhalten, da im näheren Umkreis verschiedene 

Nahrungshabitate genutzt werden. Ersatznahrungsflächen in Bodennähe sind im nahen Umfeld vor-

handen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Rauschwalben werden bei ihrer Jagd nach Insekten nicht von Lärm oder ähnlichen Störquellen 

irritiert. Sie jagen häufig im Umfeld von Straßen oder auch im städtischen Bereich. Beeinträchtigungen 

der lokalen Populationen sind daher auszuschließen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.3 Betroffenheit der weiteren Gebäudebrüter 

Weitere Gebäudebrüter  

Haussperling (Passer domesticus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:   

Rote-Liste Status BW: Haussperling V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung 

Der Haussperling als ausgesprochener Kulturfolger bewohnt dörfliche und städtische Siedlungen 

und nistet überwiegend an Gebäuden in Spalten und Nischen und nimmt gerne Nistkästen an. Von 

Bedeutung ist die ganzjährige Verfügbarkeit von Nahrungsressourcen (Sämereien sowie Insekten-

nahrung für die Jungen). 

An weiteren Gebäudebrütern ohne besondere naturschutzfachliche Bedeutung ist der Hausrot-

schwanz als Nahrungsgast zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Der Haussperling nutzt den Eingriffsraum als Nahrungsgebiet. Eine direkte Schädigung von Vogelin-

dividuen oder deren Entwicklungsformen kann sicher ausgeschlossen werden.   

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Vorhabensbereich dient dem genannten Hausperling und dem Hausrotschwanz als Nahrungsge-

biet. Nahrungs- und Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG. Ausnahmsweise kann ihre Beschädigung auch tatbestandsmäßig sein, wenn durch den 

Wegfall eines Nahrungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflanzungsstätte ausge-

schlossen ist. Die intensiv genutzten Ackerflächen stellen für die Arten keinen essentiellen Bestand 

des Nahrungshabitats dar, zumal im Umfeld keine Brutstätten festgestellt wurden.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vor allem baubedingt ist mit temporären Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) zu rech-

nen. Die Toleranz und Gewöhnung dieser Vogelarten an menschliche Lärmquellen und Aktivitäten 

lassen die Störung als wenig relevant erscheinen, sofern sie nicht unmittelbar am Brutplatz erfolgen. 

Brutplätze konnten im Umfeld des Vorhabens nicht nachgewiesen werden.   

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population ist nicht zu erwarten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.4 Betroffenheit der Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter 

Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter  

Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Hohltaube (Columba oenas), Star (Sturnus vulgaris) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Star 3 

Rote-Liste Status BW: Gartenrotschwanz V 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast 

Der Gartenrotschwanz ist als Höhlen- und Halbhöhlenbrüter stark an alten Baumbestand gebunden 

und besiedelt primär lichte und trockene Laubwälder, Lichtungen oder Waldränder. Hier bewohnt er 

vor allem Habitate, die eine aufgelockerte Strauch- und Krautschicht aufweisen, in denen er vorwie-

gend seine Nahrung findet. Sein Lebensraum deckt sich oft mit dem des Trauerschnäppers, der aber 

eher die höhere Baumschicht als Nahrungsnische nutzt. 

Für die Hohltaube braucht es Buchenalthölzer mit einem Angebot an Schwarzspechthöhlen, auch 

kleine inselartige Buchenbestände innerhalb großer zusammenhängender Nadelforste und Landwirt-

schaftsflächen zur Nahrungssuche im Umkreis. 

Der Star ist häufig in Siedlungsnähe als Bewohner der Streuobstwiesen, Gärten und Hecken anzu-

treffen. Er ist auf abwechslungsreiche, reich strukturierte Biotope angewiesen.  

An weiteren Höhlen-, Halbhöhlen- und Nischenbrüter ohne besondere naturschutzfachliche Bedeu-

tung sind Bachstelze, Blaumeise, Buntspecht, Kohlmeise, Rotkehlchen und Waldbaumläufer als 

Nahrungsgast und Brutvogel der Umgebung zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Brutnachweise von Gartenrotschwanz, Hohltaube und Star konnten im nahen Umfeld des Vorhabens 

nicht festgestellt werden. Im Baumbestand der angrenzenden Hecke brüteten lediglich Arten von un-

tergeordneter naturschutzfachlicher Bedeutung, wie die Blaumeise und die Kohlmeise.  

Ein Eingriff in die angrenzenden Gehölzstrukturen ist nicht geplant. Eine Tötung oder Verletzung Vo-

gelindividuen sowie die Zerstörung oder Schädigung einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte kann si-

cher ausgeschlossen werden.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Vor allem baubedingt ist mit Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Immissionen etc.) für die im Gebiet 

und den angrenzenden Kontaktlebensräumen nachgewiesenen Arten zu rechnen. 

Diese sind noch relativ weit verbreitet und reagieren wenig empfindlich gegenüber anthropogenen 

Störungen. Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes infolge des Planungsvorhabens ist nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.5 Betroffenheit der Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter 

Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter  

Pirol (Oriolus orilolus) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  Pirol V 

Rote-Liste Status BW: Pirol 3 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel der Umgebung 

Das Nest des Pirols befindet sich meistens hoch in Laubbäumen und sehr gerne in Auwäldern und 

Auwaldstreifen. Die typischen geflochtenen Nester hängen oft an den äußersten Zweigen. 

An innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Zweigbrüter-Arten ohne besondere natur-

schutzfachliche Bedeutung sind Amsel, Buchfink, Dorngrasmücke, Elster, Gartengrasmücke, 

Jagdfasan, Mönchsgrasmücke, Nachtigall, Rabenkrähe, Ringeltaube und Stieglitz als Nahrungs-

gast und Brutvogel der Umgebung zu nennen.  

Als innerhalb des Untersuchungsgebietes vorkommenden Röhricht- und Staudenbrüter-Arten ohne 

besondere naturschutzfachliche Bedeutung ist der Zilpzalp als Nahrungsgast zu nennen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 3 Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Im Eingriffsbereich befinden sich keine Gehölze, die Zweigbrütern als Brutstätte dienen könnten. Der 

Pirol brütete ca. 500 m südlich des Vorhabensbereichs im Gehölzbestand einer ehemaligen Bergbau-

Abbaufläche. Im Baumbestand der angrenzenden Hecke brüteten lediglich Arten von untergeordneter 

naturschutzfachlicher Bedeutung, wie die Amsel, die Elster, die Mönchsgrasmücke, der Buchfink und 

die Nachtigall.  

Eine direkte Schädigung von Vogelindividuen oder deren Entwicklungsformen sowie die Zerstörung 

einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte kann sicher ausgeschlossen werden.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

2.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine erhebliche Störung der betroffenen Vogelarten im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes infolge des Baus und der geplanten Nutzung als Agri-PV-Anlage ist nicht zu erwarten. Die 

im Umfeld vorkommenden Arten sind noch relativ weit verbreitet und werden durch die PV-Module 

nicht maßgeblich gestört. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich  

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.6 Betroffenheit der Feldlerche 

Feldlerche (Alauda arvensis) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  3 

Rote-Liste Status BW: 3 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  Nahrungsgast, Brutvogel  

Die Feldlerche ist ein noch verbreiteter, jedoch vielerorts in Abnahme begriffener, gefährdeter Brut-

vogel der Agrarlandschaft. Als Bodenbrüter mit einer ausgeprägten Bindung an zumeist landwirt-

schaftlich genutzte Lebensräume (Äcker, Wiesen) führt die Intensivierung der Landnutzung zu Be-

standsabnahmen. 

2.1 Prognose zu den Schädigungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

§ 44 (1) 1  Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

Die Feldlerche brütete mit einem Brutpaar im Ackerbestand innerhalb der Eingriffsfläche. Um direkte 

Schädigungen von Individuen oder deren Entwicklungsformen zu vermeiden, ist der Bau der Anlagen 

außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der Art zwischen Mitte August und März durchzuführen. Sollte 

die genannte Bauzeitregelung aus betrieblichen Gründen nicht realisierbar sein, müssen die Bauar-

beiten vor der Brutzeit (vor Anfang April) begonnen und ohne längere Unterbrechungen durchgeführt 

werden, damit die Vögel auf ungestörte Bereiche ausweichen können. Zudem ist auch die Durchfüh-

rung von gezielten Vergrämungsmaßnahmen möglich (V2).  

 

44 (1) 3  Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Durch die Realisierung des Vorhabens fällt ein nachgewiesener Brutplatz der Feldlerche innerhalb 

des Bebauungsplangebiets dauerhaft weg. Da die Art einen Mindestabstand zu den Horizont stark 

überragenden Strukturen wie Gebäuden oder Waldrändern einhält, sind neben dem direkten Verlust 

von Brutstandorten auch Verlagerungen von Revierzentren oder Nistplätzen im näheren Umfeld des 

Planungsvorhabens möglich. Eine Kulissenwirkung im traditionellen Sinne ist beim geplanten Vorha-

ben nicht gegeben, da es sich nicht um einen massiven Baukörper, sondern um eine PV-Freiflächen-

anlage handelt. Dennoch ist im Umfeld von Agri-PV-Anlagen bei Feldvögeln offener Landschaften 

(wie der Feldlerche) grundsätzlich mit einer Kulissenmeidung zu rechnen. Gemäß Trautner et al. 2022 

wird im Falle der Feldlerche bei Freiflächensolaranlagen eine Stördistanz von ca. 75 m angesetzt. 

Diese für Freiflächensolaranlagen angesetzte Stördistanz erscheint im Vergleich mit anderer einschlä-

giger Fachliteratur plausibel. So gibt das Landesamt für Natur, Umwelt und Klima NRW anhand ein-

schlägiger Literatur u.a. für Baumreihen und Waldrandkanten mit Höhen bis zu 15 m im Falle der 

Feldlerche eine Stördistanz von 100 m an, während für Gebüschreihen und Hecken mit Höhen bis zu 

5 m lediglich 25 m Stördistanz veranschlagt werden (artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de). 

Die geplante maximale Modulhöhe der PV-Anlage liegt mit 5,50 m zwischen den angegeben Refe-

renzkulissen, so dass die häufig in der Praxis angewandte Abstandsregelung vom 100 m im vorlie-

genden Fall fachlich nicht gerechtfertigt wäre.  

Die im näheren Umfeld des Plangebiets nachgewiesenen Revierzentren liegen mit ca. 90 m – 110 m 

Entfernung zur Bebauungsplangebietsgrenze bzw. mit ca. 100 m – 120 m Entfernung zu den PV-

Modulen (gemäß Vorhaben- und Erschließungsplan werden die PV-Module im Abstand von 10 m zur 

Bebauungsplangrenze aufgestellt) außerhalb des angesetzten Störbereichs von 75 m, so dass von 

keinem Meideverhalten und einer damit einhergehenden Brutplatzverlagerung zu rechnen ist.    
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Feldlerche (Alauda arvensis) 

Europäische Vogelarten nach VRL                      

Der zu erwartende dauerhafte Verlust eines Feldlerchen-Brutpaares macht populationsstützende 

Maßnahmen erforderlich (CEF 1).  

          Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

V1:  Bauzeitenbeschränkung oder Vergrämung der Feldlerche 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

     CEF1: Anlage von Buntbrachestreifen zur Schaffung von einem Feldlerchenrevieren  

 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

.2 Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

In der Bauphase ist mit Störungen (Lärm, visuelle Effekte, Erschütterungen etc.) während der sensib-

len Zeiten sowohl im Eingriffsbereich, als auch in den angrenzenden Kontaktlebensräumen zu rech-

nen. Diese wirken jedoch nur temporär. Eine erhebliche Störung im Sinne einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes der lokalen Population durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten.  

Da die anlagebedingte Störung der Feldlerche vor allem in der dauerhaften Aufgabe der Fortpflan-

zungs- und Ruhestätte besteht, erfolgt die Beurteilung unter 2.1. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

Störungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 
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6.2.3.7 Betroffenheit von Triel  

Triel (Burhinus oedicnemus)  

Europäische Vogelarten nach VRL                      

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status D:  1 (Triel) 

Rote-Liste Status BW: R (Triel) 

Arten im UG:   nachgewiesen  

  potenziell möglich 

Status:  --- 

Beim Triel handelt es sich um einen Bodenbrüter, der offene, trockene Gebiete mit steinigen, sandi-

gen oder lehmigen Böden und geringer oder sehr niedriger Vegetation nutzt. Als Sekundärlebensraum 

werden häufig auch Kulturflächen wie Getreide und Maisfelder besiedelt.  

2.1 Prognose zu den Schädigungs- und Störungsverboten nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG 

§ 44 (1) 1 Unvermeidbare Tötung, Verletzung, Entnahme, Fang 

§ 44 (1) 2 Störung  

§ 44 (1) 3 Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

Der Triel konnte im Zuge der avifaunistischen Erfassungen im Planungsumfeld nicht nachgewiesen 

werden.   

Trotz der räumlichen Nähe zum Vogelschutzgebiet „Bremgarten“ (Schutzgebiets-Nr. 8011441), das 

derzeit das einige Brutvorkommen des Triels aufweist, besitzt der Vorhabenstandort nur eine sehr 

eingeschränkte Lebensraumeignung für die Art. Gemäß dem Managementplan des Vogelschutzge-

biets (Regierungspräsidium Freiburg 2020) nutzt der Triel im Schutzgebiet ausschließlich skelettrei-

che Ackerböden, wo aktuell hauptsächlich (Saat-)Mais angebaut wird als Habitat. Die im Plangebiet 

im Erhebungsjahr kultivierten Sonderkulturen (v.a. Spargelanbau) erscheinen als Lebensraumstätte 

für die Art deutlich weniger geeignet, da insbesondere Spargelkulturen als sehr pflegeintensiv gelten. 

Aufgrund des hohen Arbeitsaufwandes, muss somit innerhalb des Plangebiets mit vielen Störungen 

gerechnet werden.  

Die unmittelbar westlich des Plangebiets stockenden Feldhecken stehen den Habitatansprüchen des 

Triels ebenfalls entgegen, da die Art gemäß Südbeck et al. (2025) offene Gebiete mit einer guten 

Übersichtlichkeit (Rundumblick) benötigt. Die Feldhecken mit ihrem Baumbestand bilden eine nahezu 

durchgängige Kulisse, die den Blick in Richtung des besiedelten Vogelschutzgebiets verdeckt.  

Als weiterer relevanter Gefährdungs- und Störeinfluss muss die durch das Gebiet verlaufende 380 

kV-Freileitung genannt werden. Besonders die beiden im Gebiet stehenden Masten weisen für die 

Offenlandart mit ihrer Höhe von über 20 m eine starke Lebensraumbeeinträchtigung dar. Die Masten 

und Seile können Greifvögeln zudem als Sitz- und Ansitzwarten dienen, was das Tötungsrisiko für die 

bodenbrütende Art deutlich erhöht.  

Aufgrund der im Gebiet vorherrschenden zahlreichen Störeinflüsse, ist die Eignung des Plangebiets 

als Lebensraum für den Triel als gering zu bewerten, zumal die Art gemäß Bernotat & Dierschke 

(2021) zu den sehr störungsempfindlichen Brutvogelarten zählt.  

Die vorhabensbedingte Erfüllung der Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs.1 Satz 1- 3 kann für den 

Triel sicher ausgeschlossen werden.   
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Triel (Burhinus oedicnemus)  

Europäische Vogelarten nach VRL                      

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich 

 CEF-Maßnahmen erforderlich 

Schädigungsverbot ist erfüllt:       ja       nein 

Störungsverbot ist erfüllt:              ja       nein 
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7 Maßnahmen  

7.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen gemäß § 44 BNatSchG 

Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgte unter Be-

rücksichtigung der nachstehenden Vorkehrungen. 

 

7.1.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern:  

 

Tabelle 13: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 1 

Gemeinde Buggingen 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V1 

Maßnahmenbezeichnung: 

Einrichtung eines ca. 20 m breiten Pufferstreifen mit Bauverbot  

Betroffene Art: Mauereidechse 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die sonnenexponierten Saumbereiche entlang der westlich angrenzenden Feldhecke dienen der nachge-

wiesenen Mauereidechsenpopulation zur Thermoregulation und stellen ein wichtiges Lebensraumelement 

der Art dar, das in seiner Funktion zwingend zu erhalten ist. Um eine erhebliche Beeinträchtigung der wich-

tigen Lebensraumfunktion und damit einhergehende negative Auswirkungen auf die Mauereidechsenpopu-

lation sicher ausschließen zu können, muss eine übermäßige Verschattung des östlichen Heckensaums 

durch die PV-Module vermieden werden. Zu diesem Zweck ist entlang des Saumbereichs am südwestlichen 

Gebietsrand ein ca. 20 m breiter Streifen auszuweisen, in dem keine baulichen Anlagen und PV-Module 

errichtet werden dürfen (Sicherung durch Zurücknahme der Baugrenze).  
 

 

Tabelle 14: Beschreibung der Vermeidungsmaßnahme 2 

Gemeinde Buggingen 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V2 

Maßnahmenbezeichnung: 

Bauzeitenbeschränkung oder Vergrämung der Feldlerche 

Betroffene Art: Feldlerche 

Maßnahmenbeschreibung: 

Bauzeitenbeschränkung  

Um eine Tötung oder Schädigung von Feldlerchen (z.B. durch Aufgabe des Brutgeschehens) während der 

Bauphase zu vermeiden, sind die Bauarbeiten außerhalb der Brut- und Nestlingszeit der Art zwischen Mitte 

August und März durchzuführen. Sollte die genannte Bauzeitregelung aus betrieblichen Gründen nicht rea-

lisierbar sein, können die Bauarbeiten auch vor der Brutzeit (vor Anfang April) begonnen und ohne längere 

Unterbrechungen durchgeführt werden, damit die Vögel auf ungestörte Bereiche ausweichen können.  
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Gemeinde Buggingen 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: V2 

Vergrämung (alternativ) 

Alternativ zur Bauzeitenbeschränkung ist die Durchführung von Vergrämungsmaßnahmen möglich. Damit 

die Feldlerche den Bereich der Baufläche während der Bauphase und bei Baustopps nicht als Brutrevier 

besiedelt, müssen im relevanten Eingriffsbereich in der Zeit zwischen Mitte März und Mitte August ca. 2 m 

hohe Stangen mit daran befestigten Absperrbändern (von 1-2 m Länge) aufgestellt werden. Die Stangen 

sind in regelmäßigen Abständen von etwa 25 m aufzustellen. 
 

Zeitraum: 

• Bauarbeiten außerhalb der Brut- und Nestlingszeit: 

Oder Beginn der Bauarbeiten vor der Brutzeit: 

Mitte August - März  

vor Ende März 

• Alternativ: Vergrämung mit Flatterbändern: Mitte März – Mitte August 

 

 

7.1.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität  

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) 

Folgende Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maß-

nahmen) werden durchgeführt, um Gefährdungen lokaler Populationen zu vermeiden. Die Maßnah-

men müssen zum Zeitpunkt des Eingriffs wirksam sein sowie im funktionalen Zusammenhang mit 

der vom Eingriff betroffenen Lebensstätte stehen, um die ökologische Funktionalität der Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätte der jeweiligen Art erhalten zu können. 
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Tabelle 15: Beschreibung der CEF-Maßnahme 1 

Gemeinde Buggingen 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF1 

Maßnahmenbezeichnung:  

Anlage eines Buntbrachestreifens 

Betroffene Art: Feldlerche 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr.  Gemarkung:  

Flächengröße:  Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer:  

Standort/Lage: 

Der Maßnahmenstandort wird im weiteren Planungsverlauf konkretisiert. 

 

Festlegung des Umfangs der Maßnahme 

Innerhalb der Eingriffsfläche geht durch die Errichtung der Agri-PV-Anlage ein Revier der Feldlerche verlo-

ren.  

Da die Art einen Mindestabstand zu Vertikalstrukturen einhält, die den Horizont deutlich überragenden, sind 

nicht nur die direkt betroffenen Brutpaare, sondern auch umliegende Brutpaare, die durch Kulissenwirkung 

beeinträchtigt werden können, zu berücksichtigen.  

Gemäß Trautner et al. 2022 wird im Falle der Feldlerche bei Freiflächensolaranlagen eine Stördistanz von 

ca. 75 m angesetzt. Diese für Freiflächensolaranlagen angesetzte Stördistanz erscheint im Vergleich mit 

anderer einschlägiger Fachliteratur plausibel. So gibt das Landesamt für Natur, Umwelt und Klima NRW 

anhand einschlägiger Literatur u.a. für Baumreihen und Waldrandkanten mit Höhen bis zu 15 m im Falle der 

Feldlerche eine Stördistanz von 100 m an, während für Gebüschreihen und Hecken mit Höhen bis zu 5 m 

lediglich 25 m Stördistanz veranschlagt werden (artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de). Die geplante 

maximale Modulhöhe der PV-Anlage liegt mit 5,50 m zwischen den angegeben Referenzkulissen, so dass 

die häufig in der Praxis angewandte Abstandsregelung vom 100 m im vorliegenden Fall fachlich nicht ge-

rechtfertigt wäre.  

Die im näheren Umfeld des Plangebiets nachgewiesenen Revierzentren liegen mit ca. 90 m – 110 m Entfer-

nung zur Bebauungsplangebietsgrenze bzw. mit ca. 100 m – 120 m Entfernung zu den PV-Modulen (gemäß 

Vorhaben- und Erschließungsplan werden die PV-Module im Abstand von 10 m zur Bebauungsplangrenze 

aufgestellt) außerhalb des angesetzten Störbereichs von 75 m, so dass von keinem Meideverhalten und 

einer damit einhergehenden Brutplatzverlagerung zu rechnen ist.       

Gemäß den fachlichen Vorgaben einiger unterer Naturschutzbehörden kann durch die Anlage eines 0,15 ha 

großen Buntbrachestreifens (100 x 15 m) ein zusätzliches Feldlerchenrevier geschaffen werden. Für den 

Verlust des betroffenen Feldlerchenreviers ist somit ein ca. 1.500 m² großer Buntbrachestreifen anzulegen.  
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Gemeinde Buggingen 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: CEF1 

Maßnahmenbeschreibung 

Anlage von Buntbrachestreifen 

• Anlage von einem Buntbrachestreifen mit einer Gesamtgröße von ca. 1.500 m² entsprechend dem 

Lageplan durch Einsaat einer mehrjährigen, blütenreichen Saatgutmischung (z.B. Mischung Blü-

hende Landschaft - mehrjährig). Von dem ca. 15 m breiten Buntbrachestreifen soll ein ca. 5 m breiter 

Streifen als Schwarzbrache entwickelt werden. 

• Zur Entwicklung möglichst lockerer und lichtdurchlässiger Bestände ist die Ansaatstärke nicht zu 

hoch vorzunehmen (Saatgutbedarf: 1,5 kg/1.000 m², Saattiefe: 1 – 2 cm, Saatzeit: Frühjahr oder 

Spätherbst). 

Pflege und Betreuung: 

• Der Buntbrachestreifen ist alle 5 Jahre durch eine Neueinsaat zu erneuern. Die Neuanlage der Bunt-

brachestreifen hat alternierend zu erfolgen (max. 50 % Umbruch in einem Jahr). 

• Keine regelmäßige Mahd zulässig. 

• Kein Einsatz von Düngemittel oder Pestiziden. 

 

8 Fazit 

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum vorhabenbezogenen Be-

bauungsplan Sondergebiet „Agri-Solarpark Niederer Brühl“ kommen im Wirkraum des Vorhabens 

mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Hierbei handelt es sich v.a. um die Mauereidechse 

und die europäischen Vogelarten.  

Unter Berücksichtigung der Vorkehrungen zur Vermeidung (V1 – V2) sowie der dargestellten funk-

tionserhaltenden Maßnahmen (CEF1) ergeben sich für die gemeinschaftlich geschützten Arten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorha-

bens keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG.  

 

Balingen, den 21.10.2025 

 

 

i.V. Tristan Laubenstein 

(Büroleitung) 
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